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Die Konferenz in Brüffel.
Ein offiziöser En1enteber»cht über die deutschen
Erklärungen hinfichtlichd»e W»edergutmaa-uug.

Brüffel , 18. Dez. In einer Meldung der Agence Havas -Remer
heißt es : Die Rede des Chefs der deutschen Delegation , Berg¬
mann , in der heutigen Vormittagssitzung der Konferenz hat die
Frage der Reparationen in natura und in bar endlich niit einer ge¬
wissen Loyalität angeschnitten . Staatssekretär Bergmann  be¬
gann damit , daß er darauf hinwics , daß Deutschland sich bemüht
habe, bis zur Grenze deS Möglichen die Verpflichtungen des Frie-
drnsvcrtragS zu erfüllen . Aber er erklärte dann , daß es vielleicht
«och mehr leisten könne, indem es sich neue Opfer auferlegr und skiz¬
zierte dann ein System , das es erlauben würde , den Anteil Deutsch¬
lands an der Reparation in natura wirksamer zu machen und zwar
in Form von Leistungen , die in Annex 4 deS Teiles 8 des Ver¬
sailler Vertrags vorgesehen ist. lieber die Modalitäten der Ver¬
wirklichung dieses Planes hat Staatssekretär Bergmann nichts ge¬
nau gesagt, sondern vorgeschlagen, es einer Untcrkommission der
Konferenz zu überlassen, die Wirkung dieses Plans in allen Einzel¬
heiten zu prüfen . Dieser Verschlag wurde übrigens angenommen.
WaL die Reparation in bar anbelangt , jo betonte Staatssekretär
Bergmann durchaus den guten Willen Deutschlands , erklärte aber,
daß es sozusagen »licht möglich wäre , Zahlungen in bar zu leisten,
solange sich mcht die wirtschaftliche und finanzielle Lage gebessert
hätte . Bei dieser Gelegenheit spielte Staatssekretär Bergmann auf
di« Leistungen an , die für Deutschland die Kosten der Bcsatzungü

, vrmre bedeuten , weiter aus die Ungewißheit , in Sec sich Deutschland
bezüglich des Schmsals OberfchlrsieuS des ludet , seiner aus die Gsran-

^ tie seiner Güter und Jtnercsscn im Auslände , auf die Zuteilung der
Handelsflotte und besonders aus drn niedrige » Stand des Kurses
der Mark . Indessen hat der Staatssekretär Bergmann nicht vollstän¬
dig abgelehnt , mit den Alliierten über die Frage der Bezahlung m
bar zu diskutieren . Die deutsche Delegation wurde dann ausge¬
fordert , den Saal auf einige Minuten zn verlassen, damit die Al¬
liierten sich beraten könnten . Einige Augenblicke später wurden die
Deutschen wieder hereingcbeten und der Präsident der Konferenz,
Delacroix , händigte diesen im Rainen der Alliierten den Fragevogrn
aus , der von den Alliierten gemeinsam über die Reparakionssragt-
ausgearbeitet worden ist. Gleichzeitig wurde den Deutschen noti¬
fiziert , daß die Alliierten heute nachmittag zu einem Meinungs¬
austausch untereinander sich zusammenfinden würden über die Mn
und Weise, wie die Diskussion weiter durchgeführt werden soll. So
bedeutet die heutige Vormittagssitzung einen Schritt vorwärts . Tw
Vertreter Deutschlands habe» den Eindruck hintcrlassen , daß sie damit
einverstanden sind, mit einem gewissen guten Willen noch etwas mehr
hcranzuschaffen , als sie bisher geliefert haben und man ist entschlos¬
sen, sich an die Arbeit zu machen, da die Deutschen nicht jede Zu¬
sammenarbeit ablehnen . Die Besprechung der Alliierten unterein¬
ander , die heute Nachmittag stattsinden wird , hat den Zweck, eine
Arbeitsmethode einzurichten , die in ihrem Ergebnis fruchtbar sein
kann . In den Kreisen der Alliierten scheint mau jetzt ziemlich davon
überzeugt , daß die Konferenz nicht zu End « gehen wird , ohne ein
neues Licht auf die Art und Weise geworfen zu haben, in der end¬
lich das schwierigste durch den Versailler Vertrag aufgeworfene Pro¬
blem geregelt werden kann : die Frage der Wiedergutmachung.
Die Erklikrnngsn der deutschen Sachverständigen

Brüssel, 2V. Dez . Zu den bcisen ersten Sitzungen ver Repara¬
tionskommission ist noch nachzutragen : Staatssekretär Schröder
wies darauf hin , daß- die deutsche schwebende Schuld sich von April
1919 bis Ende November 1920 mehr als verdoppelt habe. Sie
betrug Ende November 147 Milliarden , die sich bis zum 1 . April
1921 noch um weitere 25 Milliarden vermehren werden . Der Pa¬
piergeldumlauf ist im letzten Jahr allein um 26,5 Milliarden ge¬
stiegen. Unter Anerkennung des sich daraus ergebenden Ernstes der
Lage gab sowohl Staatssekretär Schröder  als auch Reichsbank¬
präsident Havenstein  der Ansicht Ausdruck, daß unter bestimmten
Voraussetzungen der Verfall Deutschlands in völlige AsstgnationZe
Wirtschaft und damit der praktische Bankrott vermieden werden
könne. Als Mittel bezeichneten sie vor allem Arbeit und Sparsam¬
keit nickt nur im Staat , sondern auch im privaten Haushalt , da¬
neben Organisation , Verbesserung und Rücksichtnahme auf die Lage
Deutschlands bei Bemessung der Kriegsentschädigung , entsprechend
der Zusicherung des Friedensvertrags . Staatssekretär Schröder
teilte mit , daß die Stcucrcingängc erheblich befriedigender geworden
sind ; namenUich die Einkommensteuern haben sich seit Einführung
des Abzugs von 10 Prozent vom Lohneinkommen vervielfacht . Durch
die äußerst scharfe Anspannung der neuesten Besteuerung sei einige
Hoffnung gegeben, daß der ordentliche Etat in diesem Jahre wieder
balanciere . Für die Bezahlung der privaten Lieferanten für aus

dem Friedensvertrag zu tätigende Leistungen ist Deutschland auf die
Notenpresse angewiesen , ein Zustand , der nach Staatssekretär Schrö¬
ders Ansicht sobald als möglich beseitigt werden muß . was aber nur
mit Hilfe der Alliierten geschehen könne. Gerade diese Zahlungen
bewiesen, daß für die Sachleistungen die Fähigkeit Deutschlands
durch die Möglichkeiten des Budgets begrenzt sei. — Reichsbank
Präsident Häven  st ein  schilderte die Rückwirkung des progessiven
Wachstums der schwebenden Schuld auf die Kaufkraft des Geldes
nach dem Stande der Valuta . Ein weiteres Sinken der Valuta
wird die Kaufkraft unseres Geldes im Inland immer mehr seiner
WeltmarktSkauskrast anpassen. Damit sei die Gefahr eines noch
weiteren Sinkens herbeigeführt . Die Stillegung der Rotcnpresse se».
wie die Internationale Finanzkonferenz in Brüssel anerkannt habe,
erste Voraussetzung der Besserung . Tie Handelsbilanz der Monate
Januar bis Juni 1920 weise ein Passiv -Saldo zu Lasten Deutsch¬
lands von 37 Milliarden Mark auf , das sich voraussichtlich in den
folgenden Monaten wohl noch um weitere je 6 Milliarden steigern
werde . Scho » im ersten Halbjahr 1920 hätten wir das Gesaml-
saldo der deutschen Schuld au das Ausland auf mehr als 50 Milliar¬
den seyen müssen. Die Verschlechterung der deutschen Mark aus dem
Weltmarkt sei im Ausland die Folge davon gewesen, daß seit August
infolge der schlechten Ernte für die Einfuhr von Lebensmitteln und
Fleisch und gleichzeitig für die Barabdeckung des Clearing -Saldos
große und wachsende Mengen von Zahlungsmitteln erforderlich
wurden . Das traurigste und ernsteste sei aber, daß die Einfuhr der
notwendige » Lebensmittel und Nohftesfe bereits eingeschränkt wer¬
den müsse. Es könne noch so kommen, daß die Einfuhr uach Deutsch¬
land nur noch im Wege des Tauschhandels möglich sein werde Dann
aber werde bas Schicksal Deutschlands entschieden sein.

Bölkbrburrdsverfamrnlrmg.
Aromme Wünsche der „Mandats "- Kommission.

Gens , 18. Dez . Der heurigen Sitzung der Völkerbuudsver-
sammlung wohnten auch die Delegierten der neu aufgenomme-
nen Staaten bei . Nansen -Norwegen erstattete Bericht über die
von der Unterkommission für die Mandatsfragen gefaßten Be¬
schlüsse. Aus diesen Beschlüssen ist im wesentlichen hervorzu-
hcben , daß die Kommission *auf die Frage der Zuständigkeit
nicht eingegangen ist. Zm Interesse einer raschen Erledigung
dieser Angelegenheit schlägt die Koknmission vor , die Frage
nicht weiter zu behandeln . Sie bedauert aber , daß der Rat
sich in verschiedenen die Mandate berührenden Fragen nicht
an die Versammlung gewandt hat , obwohl diese in Eens an¬
wesend war . Ebenso bemängelt die Kommission , daß kein Mit¬
glied der Mandatskommission beim Völkerbundsrat von der
Versammlung ernannt worden ist und sie verlangt , daß wenig¬
stens eine Frau zugelassen wird . Die Kommission bedauert
weiter , keine Vorschläge machen zu können über die Verwal¬
tung der Mandatsländer , insbesondere deshalb weil der Rat
sich geweigert habe , der Kommission Kenntnis zu geben . Zum
Gegenstand selbst wünscht die Kommission , daß z. B . die Man¬
dat » nicht Tine Stärkung der militärischen Kräfte ermögliche «,
ferner , daß* kein*Mandatar seine Macht ausnutzt für sich «nd
seine Freunde , daß weiter keine Ausbeutung der Bodenschätze
zum Vorteile des Mandatars und zum Nachteile des Mandat-
staates vorgenommen wird usw . Eecil referierte über alle diese
Fragen in sehr eingehender Weise und betont « die Notwendig¬
keit , daß jetzt positiv gearbeitet werden müsse, nachdem der
Ausbau erfolgt sei. — Das sind alles sehr schöne Richtlinien,
blos werden sie vom Völkerbundsrat , d . h . den Vertretern der
führenden Ententemächte , nicht eingehalten werden.

Schlußsitzung.
Genf , 18. Dez. Die Völkerbundsoersammlung hat heute

abend ihre Sitzungen abgeschlossen nachdem sie noch den Rest
der Anträge und Kommissionsberichte angenommen hat . Da¬
bei wurde auf einen Antrag des belgischen Delegierten Le-
fevre , der die Frage geprüft haben wollte , ob Esperanto als
Weltsprache eingeführt werden soll , nicht weiter eingegangen.

Präsident Hymans dankte der Schweiz und der Stadt Genf
für ihre Gastlichkeit, sowie allen Beamten des Völkerbunds für
ihre Dienste und rühmte vor allem den Grundsatz der Gleichheit
zwischen allen Staaten . Der Völkerbund werde sich durch die
Skeptiker und Verächter nicht irre machen lassen. Vundes-
prästdent Motta gedachte der Zukunstsaufgaben des Völker¬
bundes . Er nannte dabei die Beruhigung der Geister, die Ver¬
söhnung und Annäherung der Völker und schloß mit einem
Hinweis auf das kommende Weihnachtsfest, dessen Verheißung
sich erfüllen möge.

Zur Wenn Lage.
Fortsetzung der französische« Hetze gegen

Veutflylauo.
Paris , 18. Dez. In der Kammersitzung erklärte General de

Castetnau unter Bezugnahm « auf Len Lemissionsbries des obge¬
gangenen NriegSminifters Lesevre, dessen Befürchtungen wären gr-
rechtsertigt, wen» Deutschland nicht entwaffnet wäre . Deshalb
frage er den Ministerpräsidenten , »t> Deutschland entwaffnet »der dir
Entwaffnung aus gutem Wege sei. Man müsse auf möglichst lange
Zeit die deutsche Militärmacht beseitigen . Deutschland sei eine schi¬
kanierende Macht , die sicher der Aussührnng des Friedensvertragcs
Widerstand entgegensetze. Die WedergutmachnnKsfraM sei »ach
nicht geregelt . Erst wenn Deutschland entwaffnet sei. könne Frank¬
reich seine militärischen Lasten verringern . Der Ministerpräsident
sagte, er begreife durchaus die Bewegung im Lande , angesichts der
Demission des KriegSminifterS . Aber er frage , ich die »encn AM
tärgesetze die nationale Verteidigung in Gefahr dringe « müßten.
Deutschland müsse sei» Heer auf 100 000 Mann heradchtzen. Tie
Entwaffnung Deutschlands schreitet trotz seines Widerstands vwa-
wärts . Gegenüber dem Deutschland » das kein Material besitzt, ist
Frankreich mit einem ungeheuren Materral ausgerüstet . Deutschland,
das 150 000 Mann Soldaten unter den Massen hat , «nd wen» rS.
will , das Doppelte , steht einem Frankreich mit 800 WS 'Soldaten
unter den Waffe » gegenüber . Wir halte » dir Main -Linie und alle
Brückenköpfe, die Kanäle , sowie die Eisenbahnen . Luser » Sicher¬
hett läuft keine Gefahr . General Castelnan  erklärte sich befrie¬
digt . Hierauf mterpeLicrte der royalistische Abgeordnete Daudet
ebensalls über die Demission des KriegSminifterS . Barton « tlärwp
saß Deutschland sich weigere, de« Friedensvertrag ansznsnhre » und
erinnerte an die Rede », dir der deutsche Reichskanzler und der Mi¬
nister des Aeußer » im besetzten Rheinland gehalten hake«.

Paris , 17 . Dez . In der Kammersitzuug wunjchte Bartho » M
wiffrn , ob Deutschland nicht den Friedensvertrag von Versailles ver¬
letzt habe, »b man nicht geheime Wafsentager gefunden habe. Frank¬
reich allein sorge dafür , daß in Europa »i« Vertragsklausel « ans-
gefnhrt werden , »nd stehe au den Ufern des Rheins fast «Lei». Der
Frist für die Besetzungszett könne nur berechnet werden von dem
Tage an , an dem Deutschland den Friedensvcrtrag ausgeführt had».
Der sozialdemokratische Abgeordnete Sembat sagte, di« Erklärung
les Ministerpräsidenten über die Entwaffnung Deutschlands sei voll¬
kommen beruhigend . Ministerpräsident LeygneS  antwortete
Barthou , indem er die Waffen und die Munition bezeichnete, die im
Gegensatz zum Monat Juli am 1. Dezember von Deutschland ab-
geliefert seien. Für die Konferenz in Brüffel seien de» ginanzdeke
gierten klare, bestimmte und kategorische Weisungen gegeben. Frank¬
reich wolle nur Vernünftige » s?) verlange » . LeygneS sprach dann
gegen die Propaganda in Amerika, die Frankreich als militaristisch
und imperialistisch hinstelle, und erklärte , daß das Einverständnis
zwischen England und Frankreich niemals bester gewesen sc! alS
heute. Die beiden Nationen müßten gemeinsam für die Sicherstel¬
lung des Friedens einftehen. Dan » wurden drei Tagesordnungen
eingebracht , die eine von Marcel Hadert , die andere von Leon Dau
det, die dritte von General Castelnau , die die Regierang angenom¬
men hat Sie lautet : . Die Kammer nimmt Kenntnis von der Er
klärung der Regierung und vertraut auf ihre Anstrengungen , die st?
gemeinsam mit den Alliierten machen wird , um vi« Entwaffnung
Deutschlands und die Ausführung der Reparationsklausel gemäß
dem Vertrage von Versailles durchzuführen . Sie zählt ans die Re¬
gierung , um die nationale Sicherheit und die Ergebnisse der «nrswär
tigen Politik mit den finanziellen Möglichkeiten in Einklang zn
bringen ." Diese Tagesordnung wurde mit 493 gegen 65 Stimmer:
angenommen.

Eine Briiskierung des deutschen Botschafters
in Paris durch den amerikanische« Botschafter.

Paris , 18. Dez. Am vergangenen Mittwoch hat der Kammer
Präsident Peret dem diplomatischen Korps ein Esten gegeben, zu
dem auch der deutsche Botschafter eingeladen war . Tie Pariser
Ausgabe der . Daily Mail " berichtet von einem Zwischenfall , der
sich bei diesem offiziellen Essen ereignet habe . Der . TempS * gibt
diese Meldung wieder und erklärt , der deutsche Botschafter Dr
Mayer und der amerikanische Botschafter Wallace seien geladen ge
wesen. Da der amerikanische Botschafter der einzige Teilnehmer
gewesen sei, mit dem der deutsche Botschafter noch keine Beziehungen
unterhalten ' habe, habe Dr . Mayer den Chef des Protokolls , Fon-
quieres gebeten, ihn dem amerikanischen Botschafter vorzustellen
Dieser habe aber aus den zwischen den Vereinigten Staaten und
Deutschland noch herrschenden Kriegszustand hingewiescn und bc
merkt, daß diese Vorstellung nicht erfolgen könne. In Wirklichkeit
ist der Zwischenfall auf folgendes zurückzuführen : An der Tafel



war der deutsche Botschafter Dr . Mayer zur Rechten der Gemahlin
des amerikanischen Botschafters vlariert. Infolgedessen hielt es
Dr . Mayer , den gesellschaftlichenRegeln entsprechend, für angebracht,
den Chef des Protokolls zu ersuchen, ihn dem amerikanischen Bot¬
schafter vorzustcllcn. damit dieser ihn, den deutschen Botschafter,
seiner Gemahlin vorstclle. Das Verhalten des amerikanischen Bot¬
schafters muß um'omehc auffallen, als alle übrigen diplomatischen
Persönlichkeiten sich dem deutschen Botschafter in höflicher Weise
Vo-Oellten, — Wieder einmal ein Beispiel von der amerikanischen
<,Freun^'^ "̂ ^ -gf>er Deutschland.

Ln ^ r.kci >» tet mit der Abrüstung.
Par . . . . ^ch einer Meinung der > ,go Tri¬

büne " aus Washington erklärte Marineminister Daniels , wenn
die Vereinigten Staaten nicht Mitglied des Völkerbunds wer¬
den sollt -m, wer ^e Präsident Harding eine internationale Kon
ferenz kür die Entwafmvngsrrage einberufen . Bevor ein all¬
gemeines Abkommen getro 'ken sei, würden die Vereinigten
Staaten sich nicht dazu verstehe » können, ihr Marinebaupro¬
gramm '

D > t r ^ te un sie griechische KLnigsfrage.
Paris , . , -,o de Paris " stellt sep dav au dem

stand der itatienifchcn Regierung der Plan scheiterte, di« Gesandten
Frankreichs. Englands und Italiens in dem Augenblick aus Athen
aü;ubcru>en m dem König Konstantin dort seinen Einzug hält.

Paris , 19 Dez . Havas meldet, daß die Zeitungsnachricht von
einer demnächst stattfindenden Zusammenkunft von Llohd George
Lcygues und Graf Sforza in Nizza unbegründet sie. Eine solche
Zusammenkunft sei nur für den Kall in Aussicht genommen, daß die
Ereignisse in Griechenland neue Maßnahmen nötig machen sollten.
Ta ater inzwischen keinerlei neue Tatsachen zu verzeichnen seien. ,ei
gegenwärtig auch keine Rede von einer neuen Konferenz Wegen
d-: Rückkehr König Konstantins würden zwischen den Alliierten die
Verhandlungen fortgesetzt

England.
Englische Dokumente über die Seeschlacht im

Skagerak.
London . 19. Dez . (Ne ^ t . , r. u. oreitag wurden die Do

kumente über die Seeschlacht bei Jütland veröffentlicht , unter
andere, » eine Depesche vom 16. Januar 1916, in der Admiral
Jcllicoe hervorhebt der Kommandant der SchlachtkreuHerflotte
Hab das einzig richtige getroffen , indem er den Feind ange-
grissen Hab«. Der Admiral hebt u. a. die große Präzision des
deutschen Schießens hervor und erklärt das schlechte Schießen
der britischen Einheiten damit , daß die Sichtverhältntsse nicht
gleich gut waren.

Englische Kommentare zu dem deutschen
Geheimbericht über die Skazerakfrhlacht.

London . 19. Dez. Die hiesigen Zeitungen veros .emtia,en
den deutschen Beucht über die Seeschlacht im Skagerak . Sämt¬
liche Blätter schreiben dazu Leitartikel . In den meisten wird
der siegreiche Ausgang der Seeschlacht unterstrichen , doch wer¬
den zugleich die Lehren hervorgehoben Es wird betont , daß
die deutsch« Flotte der englischen in Bezug auf die Organi¬
sation bei Rachtgefecht, sowie an Schnelligkeit der Schlacht¬
kreuzer überlegen gewesen sei. Ferner sei das deutsche Eeschütz-
feuer ausgezeichnet gewesen . Die meisten Blätter verlangen,
daß man sich eingehend mit den Lehren der Seeschlaibt beschäf¬
tige . — Jetzt können die Engländer ja ruhig die Ueberlegen-
heit der deutschen Flotte zugeben , denn sie — ist nrcht mehr.
Die Lobpreisungen sind natürlich nichts anderes als blutiger
Hohn . —
Bor der Verabschiedung des irischen Helmgesetzes.

Lonvon , 19. Dez . Die vatoige Ver -u»oung oer i -omeruw
Bill als Gesetz scheint nach den Verhandlungen im Oberhaus
gesichert. Die Oberhausfassung nähert sich wesentlich den Be¬
schlüssen des Unterhauses.

Dublin , 18 Dez Nach amtlichen Angaben über die Verluste an
Militär und Polizei in Irland wurden vom 1. Januar bis 11 . De¬
zember 1920 169 Polizisten und 52 Militärpersonen getötet, 245
Polizisten und 1108 Militärpersonen verwundet.

Der Reichswlrtschastsminister über seine
Wirtfcha,tspolit,k.

Hamburg , 19. Dez. Re,chs -s >̂ ^ .u »--«»inister Dr . Scholz
nahm heute an einer von der Handelskammer veranstalteten
Aussprache teil . Er erklärte , er habe stets die Zwangsbewirt¬
schaftung und mit dieser die Errichtung der Außenhandelsstelle
als eine vorübergehende Maßnahme angesehen . Ihre Aufhe¬
bung sei bedingt durch die für unsere wirtschaftliche Zukunft
erforderliche Gesundung der Volkswirtschaft . Zwecks Förde¬
rung des Außenhandels sei gerade jetzt im Reichswirtschasls
Ministerium eine besondere Abteilung zur Ausarbeitung von
Handelsverträgen im Einvernehmen mit den Sachverständigen¬
kreisen eingerichtet worden . Ausfuhrmonopole zu vergeben fei
nicht die Absicht des Reikbswirtick-gftominifteriums.

Forderungen der Ausländsdeutschen.
Brr1,n , 20 . Dez . Aus einer gestern vom Beeein oer Aus¬

ländsdeutschen veranstalteten Versammlung wurde eine Ent¬
schließung angenommen , in der die Ausländsdeutschen die so¬
fortige volle Entschädigung ihres Gesamtschadens in einer
Form verlangen , die sie tn den Stand setzt, ihre Tätigkeit im
Ausland sofort wieder auszunehmen.

Landtag.
(STB .) Stuttgart , 18. Dez . In der letzten Sitzung vor den

Weihnachtsferien hat der Landtag das Schullastengesetz gegen
die Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten angenom¬
men . Die Beenoigung der zweiten Beratung erbrachte noch
eiüe umfangreiche Debatte über die Eememseleisiungen bet
den höheren Schulen , woran sich die Abgg . Kurz (Soz .), der

Amtliche Dekanntmachnngerr.
Maul - und Ktaueaicuche.

In dem Gehöft der Karl Söll , Eisenbahnarbeiters Witwe
in Altheugstrtt ist die Maul - und Klauenscuck>e erneut ausge-
drochen. Sperrgebiet ist die ganze Gemeinde Althengstett.

Calw  den 18 Dez . 1920. Oberamt : K ö s.

Das vom Eemeinderat Gechingen beantragte Feldbcreini-
gungsunternehmen in den Gewänden : Angclccker , Zellenäcker,
Weingarten , Jnsental , Buchenäcker, Buchengrund , Häldle , Rä-
derstall , Sck werdtäcker und vordere Achtgruben der Markung
Gechingen ist mit Erlaß der Zentralstelle — Abteilung für
Feldbereinigung — vom 6. Dezember 1920 Nr . 7999 zur Ab¬
stimmung zugelassen worden , nachdem bei der vorläufigen Prü¬
fung das Unternehmen als nützlich, zweckmäßig und ausführ¬
bar erkannt worden ist. Es wird nunmehr gemäß Art . 9 des
Feldber .-Ees . vom 30. Mürz 1886 zur Abstimmung über den
Antrag und zur Wahl der Mitglieder der Vollzvgskomn 'inion
Tagsahrt auf Samstag , den 12. Februar 1221, vorm . 10 Uhr

im Rathaus in Eechmaen
anberaumt . Hiezu werden die beteiligten Grundstückseigen¬
tümer mit dem Anfügen eingeladen , daß diejenigen , welche bei
der Abstimmung weder in Person noch durch eins seine Ver-
rretungsbefugnts rechtsgültig nachweisenden Vertreter erschei¬
nen, als dem beaiitragten Unternehmen zustimmend angesehen
und von der Teilnahme der Wahl der Mitglieder der Voll¬
zugskommission ausgeschlossen werden und daß ein Enspruck
oder eine Wiedereinsetzung in den vo- - -en Stand gegen diese
gesetzliche Folge des Ausbleibens nicht stattfindet . Etwaige
nicht bereits angemeldete Ansprüche auf Freilassung von dem
Unternehmen oder auf Anteilnahme an demselben , welche aus
den Art . 4 und 5 a. a. O . abgeleitet werden , sind innerhalb
oer Ausschlußfnst von 2 Wchoen bei dem Schultheißenamt oder
Oberamt geltend zu machen. Die zweiwöchentliche Ausschluß
srist beginnt am 15. Januar und endigt am 29. Januar 1921.

Stimmberechtigt bet der Tag 'ahrt sind diejenigen Personen,
deren Grundstücke nach dem Bescheid der Zentralstelle und dem
vorläufigen Erkenntnis des Oberamts in den Kreis des ge¬
planten Unternehmens fallen.

An der Verhandlung können auch nichtbeteiligte Grund
stückseigentümer , deren Verhältnisse durch die Feldbereinigung
voraussichtlich geändert werden , zur Wahrung ihrer Rechte und
Interessen Anteil nehmen , jedoch ohne Stimmrecht.

Wird bei der Abstimmungstagfahrt die Ausführung des
Unternehmens beschossen, so sind von den Beteiligten sofort
3 Landwirte und 2 Ersatzmänner zu wählen , welche die betei¬
ligten Grundeigentümer in dem Verfahren vertreten . Kommt
die Wahl nicht zustande , so werden die 3 Landwirte auf An¬
trag des Oberamts nach Anhörung des Gemeinderat » von der
Zentralstelle berufen.

Die über das geplante Unternehmen erwachsenen Akten ein¬
schließlich des Bescheides 'der Zentralstelle liegen vom lss. Ja-
nuar —12. Februar 1921 auf dem Rathaus in Gechingen zur
öffentluhen Einsichtnahme aus.

Calw,  den 15. Dezember 1920.
Oberamt : Gös.

»naaeriralter Dr . Bertzwanger s'-V. v .s, Dr . Lgeuzaas (D. V .) ,
Ziegler (U. S . P .) , Mülberger (D . d. P ) . Löchner (D . d. P .) ,
Dr . Fürst (B . P .) , Winker (Soz .), Dr . Schermann (Ztr. ) und
der Kultmtnister Dr . Hieber beteiligten , zum Teil mit eige¬
nen Anträgen . Es handelte sich in der Hauptsache um die
Existenz brr kleine» Latein - und Realschulen auf dem Laude.
Man einigte sich auf den Ausschußantrag , daß die Gemeinde»
die Hälfte der Leistungen zu tragen haben . Die übrigen Para¬
graphen des Gesetzes wurden nach den Ausschußanträgen an¬
genommen bis auf die Trennungszulage -, bei der der Regie¬
rungsvorschlag wieder hergestellt wurde , wonach die Gemein¬
den, die zur Stellung einer Dienstwohnung verpflichtet sind,
die Trennungszulage ganz zu tragen haben . Ein bauernbünd»
lerijcher Antrag , den bedürftigen Gemeinden für ihre Auslagen
für Handarbeitsunterricht Zulagen wie den Städten für die
Frauenarbeitsschulen zu gewähren , wurde angenommen . Eine
große Ansrage Bock (Ztr . ) wegen der Notlage der staatlichen
und körperschaftlichen, im Ruhestand lebenden Beamten fand
eine entgegenkommende Antwort des Ftnanzministers . Wir
haben in Württemberg 2500 Pensionäre . 4100 Witwen und
15S0 Waisen von Beamten . Die nächste Sitzung setzt der Prä¬
sident fest, sobald (voraussichtlich nach dem 12. Januar ) das
Körperschaftsgesetz vorliegt.

Aar Stadt und Lau».
Calw , den 20. Dezember 1920

Diensterledlguug.
Die Bewerber um ore Pfarre : - »««hengstett haben sich

binnen 3 Wochen bei dem Evang . Konsistorium zu melden.

Gründungsversammlung des Mietervereins.
Man schreib! uns : Am 14. Tezembcr sand im „Dao . Hof" hier

die Gcündungsversammlung des Mietervcreins für Calw und Um¬
gebung statt. G .R . May als Vorsitzender des vorbereitenden Aus¬
schusses begrüßte die zahlreich erschienenen Mieter und setzte in län¬
geren Ausführungen die Ziele und Aufgaben des Mietervereins
auseinander . Anschließend wurde die Entschließung des Bundes¬
vorstandes vom Reichsmieterverband in der Mietssteuerfrage bekannr-
gegeben. Nach Festsetzung eines Jahresbeitrags von 10,— durch
die Versammlung wurde die Besetzung des Vorstandes und des
-Ausschussesscstgetegt. Bei der Wahl der Vorstandsmitglieder wurde
Herr Krone  als 1. Vorsitzender, Herr Dr . Adam,  Stammheim
als 2. Vors., Herr Haug  als 1. Schriftführer, Herr Rausch  als
2, Schriftführer und Herr Eberwein  als Kassier gewählt . In
den Ausschuß, bestehend aus 6 Mitgliedern , wurden gewählt die
Herren May , Psitzcnmeier,  Scholl . Wetze I, Pfeffer

' und StSrr ; Ko pp und Fink  als Stellvertreter ; als Rechnung».
Prüfer die Herren Kaufs mann und Foernzler,  sowie Herr
Chr. Beißer  als Vereinsdiener . Hierauf wurde in die Bcivre-
chung des von dem provisorischen Ausschuß ausgearöesteteu Sta¬
tuts etngetreten und dasselbe mit geringen Aenderungen angenom¬
men. Der Aersammiungsleiter besprach dann das am gic.chen
Tag erschienene Inserat des HauSbesttzervereins, Vor allem stellte
er fest, daß die Behauptung , die Mieterbewegung sei von außen her-
eingetragen worden, nicht zutreffe, sondern daß die Gründung des
Mi -tervereins durch zahlreiche Anregungen von Mietern aus allen
Schichten der Bevölkerung Bedürfnis geworden sei Ein Beweis
iür die Notwendigkeit sei auch das rapide Anwachsen der Milglie-
serzahl. Die Haupttriebfeder zum Zusammenschluß der Mieter aber
bilde die zu erwartende Mietssteigerung durch die drohende MietS-
steuer und die Gefahr der Abwälzung Ser erhöhten Grund- und Ge-
,'äudesteuer auf die Mieter. Redner stellt fest, daß durch die Grün¬
dung des Mietervcreins das gute Verhältnis zwischen Ha . D-chüer
und Mieter nicht gestört zu wrrden braucht, denn der Mietervercin
lordere nichts Unbilliges und bekämpfe nur Auswüchse, Tie Ner¬
vosität der Hausbesitzer sei deshalb nicht recht verständlich, Tie den
Hausbesitzern vom H V empsohlene Maßregel , den Mietsbetrap am
15, Dezember aus 1, April n, Js zu kündigen, brauche deshalb auch
nicht so tragisch genommen zu werden, abgesehen davon, daß diese
Kündigung auch rechtlich kaum aufrecht zu halten sein werde. In
der nun folgenden Diskussion meldeten sich zahlreiche Mieter zum
Wort. Tie Redner beschäftigten sich sowohl mit der angeführten
Kündigung, als auch mit den teils trostlosen hiesigen WohnungS-

oerhältniffen. Eine herbe Kritik erfuhr auch das hiesige Wohnungs¬
amt, Besonders wurde bemängelt, daß von dem Recht der Be¬
schlagnahme von Wohnungen und Einzelzimmern kein Gebrauch ge¬
macht werde. Die jetzt schon von einzelnen Hausbesitzern gesorder-
ien Mietspreise seien,chon großstadtmäßig. Es sei auch schon voc-
gckommen. daß neue Mietssteigerungcn rückwirkend verlangt wurden.
Aus der Versammlung wurde der Antrag gestellt, daß bei Woh-
nungsbesichligungen durch die Wohnungskommission ein Borstands¬
oder AuSschußmitglied zugezogen werden soll. Auffallend >ei, daß
bet der Zuweisung von Wohnungen in dem städtischen, früher Mül-
ler'schen Haus am Marktplatz kinderreiche Familien nicht berücksich¬
tigt worden seren. Auch die Stadl scheine die Praktiken gewisser
Hausbesitzer, kinderreiche Familien ihren Häusern jernzuhalten, sich
zu eigen zu machen Dem Mieteintgungsamt wird der Vorwurf
gemacht, daß es sich bei Mielsfteigcrungen den Hausbesitzern egen-
über zu nachgiebig zeige. In seinem Schlußwort stellt der Ver¬
sammlungsleiter auf Grund der Auslassungen der vielen Diskussions¬
redner nochmals fest, daß die Notwendigkeit eines Mictervereins am
hiesigen Platz durchaus durch die vorhandenen Tatsachen erwiesen
,ei und fordert die noch außenstehenden Mieter in ihrem eigensten
Interesse auf. bis zum letzten Mann dem Mieterverein beizutreten.

Haus » und Grundbefitzerverein.
Am Frenag abend jaud -m vouve,etzten mittleren Saale

des „Badischen Hofs " der angekündigte Vortrag des Hrn . Prof.
Weitbrecht , Gemeinderots in Stnttgarr , srott, der von gründ¬
licher- Sachkenntnis zeugze und für alle Anwesenden sehr lehr¬
reich war . Der Redner verwies zunächst aus die gleiche Ver¬
anlassung der Gründung des Haus - und Grundbesitzervereins
Stuttgart , wie des Haus - und Grundbesitzervereins Calw,
nämlich die Gründung von Mietervereinen , dle den Hausbe-
jltzerstand zur Gcgenorganisation zwangen . Auf die Wohnungs¬
frage eingehend , verbreitete sich Prof . Weitbrecht zunächst über
die Entstehung und Entwicklung der Wohnungsnot Er schil¬
derte die Maßnahmen der Stadt Stuttgart und ihre Erfolge
sowohl im eigenen Regiebau , wie im Sredlungsdau auf genos¬
senschaftlicher Grundlage . Der Regiebau habe sich nicht be¬
währt . wenn er auch, um der größten Not zu steuern , mit den
schwersten Opfern fortgesetzt wrrden müsse. Das Verhältnis
oer Mieter zur Stadt als Vermieterin sei vielfach ein miß¬
liches , die Pflege der Bauten durch die Mieter eine schlechte.
Eine vor einem halben Jahre erstellte Kolonie sei heute schon
vollständig verwanzt . Die Erfolge im Siedlungsbau seien bes¬
sere. doch auch hier zwängen die Verhältnisse die Genossen¬
schaften zur möglichst raschen Uebergade der fertiggesteltten
Bauten an die Abnehmer zu Eigentum ; — man könne also
auch in Stuttgart den Hausbesitzer anscheinend noch nicht ent¬
behren —. Rcgiebauten wie Siedlungsbauten seien aber nur
Tropfen auf einen heißen Stein . Staat und Städte seien auf
vie Dauer unfähig , die heutigen Nöte zu heben , wenn nicht
vie private 'cknternchmungslust ermutigt werde und etngreife.
Wäre die Steigerung der Erträgnisse aus dem Hausbefitz nicht
gewaltsam unterbunden , so würde die Masse der im Volke flüs¬
sigen Geldmittel schon von selbst auf Anlage in Häuserbesitz
drängen und die Bautätigkeit heben . Es sei aber ein Unsinn,
nur neue Häuser zu bauen und die alten herunterkommen zu
lassen. Eine Fortsetzung des heutigen Systems gewaltsam nie-
vergehaltener Mieten werde uns bald das Bild zerfallender
Städte bringen , die Anzeichen dafür seien heute schon crsicht-
nch. Helsen könne nur ern Heraufjetzen der Mieten und ein
Ausgleich der Interessen der Vermieter und Mieter nach dem
Grundsatz : „Leben und leben lassen". Früher habe der Woh¬
nungsaufwand ein Sechstel bis ein Zehntel des Einkommens
betragen , heute betrage er ein Zwanzigstel und noch weniger
— hier am Platze sind die Unterschiede vielfach noch größer —.
Der Mieter sei also wirtschaftlich wohl in der Lage , auch seinen
Hauswirt besser zu stellen . Redner streifte dann noch dt«
Steuerverhältnisse und erwähnte , daß die Stadt Berlin — wir
dürfen beifügen , wegen Mißwirtschaft — heute schon keine An-
leihen mehr erhalten könne, daß dies bei vielen anderen Städ¬
ten in Bälde ebenso sein werde und daß dies der Anfang vom
Ende sei. Das Ausladen des städtischen Abmangcls aus Haus
und Grundbesitz sowie Gewerbe habe seine Grenzen und es
müsse am Nötigsten gespart werden , um jür das Allernötigste
Mittel zu haben . Mit nochmaliger Aufforderung zur Samm¬
lung des Hausbesitzer zu einer zielbewussten und schon durch
ihre Zahl achtunggebietenden Vertretung schloß der Redner.



ErMmm betreffs Gelreidcoblliiymei«SeLenpsrimil.
Z« dem Artikel vom 15. Dezember aus Calw ist

der landwirtschaftliche Ortsverein genötigt , nochmals
Stellung zu nehmen . Jedem unparteilichen , der sacke
ferne stehenden Leier , wird es wohl klar kein, daß von
Seiten des Kommunalverbands ein Gewaltakt vor-
liegt ; denn derielbe hatte unteres Eraonens kein
Reckt zum vorzeitigen Eingreifen , ehe das Abliese-
rungsioll und die Ablieierunasaufiordecung dem Ein¬
zelnen mitgeteilt , und die hiezu nötigen Säcke zur
Beifügung gestellt wurden . Dies ist nicht geschehen!
Deshalb ist ein solch eigenmächtiges Benehmen tief zu
verurteilen . Es verlegt segliches Rechtsgefühl uns
wird in dieier Weile kaum in einem andern Bezirk
mehr Vorkommen . Jeder billig Denkend « ist selbstver¬
ständlich für eine restlose Ablieferung und für schärfstes
Vorgehen gegen Schieber und Säumige . fedoch mitz-
billigt er streng eine schroste Behandlung der Pslichr-
getreuen . denn dadurch wird die Opferwilligkeit un¬
tergraben . In fedem Orte kennt man die Sachlage des
Einzelnen genau , und wenn den Mistetätern durch lei¬
tende Örtspersönlichteiten , das Gewissen geschärft
wird , kann mehr erreicht werden , als durch fremde
Fahnder , Lrdnungspolizei - und unbeliebte Kommu¬
nalbeamte . Die Entgegnung stellt die Sache so dar.
als hätte der Gemeinderat den Vorsitzenden des Kom¬
munalverbands gebeten , die Stairtsvolirei abrücken zu
lassen . „Nein, " er hat nicht darum gebeten , sondern
das Abrücken der unnötig anweienden Ordnungs-
polizei verlangt und die Herbe !ho,ung derselben durch
das Oberamt in schönster Weise verurteilt . Die grösste

Ungerechtigkeit wurde noch dadurch begangen , daß an¬
geordnet wurde , die Polizeiwehr habe die Frucht auf
den Bahnhof Gö >r ingen zu fübren , wäbrend es doch
Sache der Landwirte ist, wel -̂ e gegenwärtig ihre
Pferde unbeschäftigt im Stall haben , das Getreide der
nächsten Bahnstation zuzusühren . Es ist selbstverständ¬
lich, daß in diesem Fall die verfehlte Anordnung die
Kost - n zu leiden hat.

Ein Eingreifen des Ministeriums soll nickst statt¬
gefunden haben und doch hat das Ernöhrungsminttte-
rium den Herrn Regierungsrat Pfleiderer.  Vor¬
sitzender der Landesgetreidestelle , der überaus wohl¬
meinend und sachlich verhandelte , bieder gesandt . Ein
Urteil über den unangebrachten Gewaltakt von Setten
des Kommunalverbands überlasten wir dem allge¬
meinen Publikum . Dag di« hiesige G »treideaufnabme-
kommission mit dem verlangten Abzug von 20
nichts Unbilliges verlang ««, beweisen die Schätzungen
der Nachbarorte mit etwa gleichen Bonitätsverbält-
nissen : Eärtringen 21 Zentner , Oberiestnqen 21 Ztr .,
dagegen Deckenplronn 20 Zentner vro Hektar . Wir
verlangen nur gleiches Recht für all « ! Wir sollen fe-
>och Orte im Bezirk haben , die mit gleicher Markungs-
grötze und Einwohnerzahl kaum von unserem auf-
erleaten ..Soll " abliefern . Es wäre seinerzeit ange¬
zeigt gewesen , wenn der ErvteWätzuugskommistion
zwei hiesige markungskundige Mitglieder beigegeben
worden wären.

Obmann des landw . Ortsvereins : Lutz.
Stellvertreter : Dongus.

< — . .

Schuh- und Wäsche-Verkauf
der Freien Gewerkschaften Pforzheim
Klostermühlgaffe 1 KiostermUhlgasse 1

Neu eingelroffen:
Bettücher, wollene Bettücher in Biber, in weiß und farbig, abgepoßt und am Etiick,
Pelzpiquö weiß. Damenjvcken, Anstandsunlerrocke, 1a Damenmanlelstoff zu
62 — und  84.— Mir. pro Meter, doppel breit, blaue Arbeitsauzüge in veischied.
Qualitäten. Wir ewpßhlen unser reichhaltiges Lagern Wäsche, Leib- und Bett¬
wäsche, Anzugstoffen, Strumpfwaren, hochfeiner Str.ckwoue, fertigen Arbeits¬
hosen, Goldschmiedsblusen, Polisseusenschürzen.

Ganz besondeis empfehlen  wir einen großen Posten nur la wollqe-
mlschte Knabenhemden, Leib- und Seelhosen, exira für uns angesertigt, Schuh¬
waren aller Art, Seife, Seifenpulver, Christbaum- und Haushaltkerzen.

Wir empfehlen , sich möglichst rasch einzudecken, da unser Verkauf nur
noch kurze Zeit dauert.
Das Berkaufslokal ist geöffnet: täglich von vorm. S —1 Uhr, nachm, von S—S Uhr. Sonntag « von

12—S Uhr. «Mss- Berkauf an Jedermann. "W»«i

AlhMtim Mischer GewerWiWM, SrlMsfchub Pforzheim.

Wcluilik !i
empkleklt in xuter yualitüt

krsar Lekönten.

EalM, 17. Dezember 1020.

Herzlichen Dank
allen , die meiner lieber Frau während Ihres
langen Leidens und bei ihrem Hinjcheiden
freundlich gedacht haben. be>onders danke ich
auch den Herren Eh »e»iriigeru , meineii Kollegen
und dem Herrn Fimuiigsöberineister für seinen
schönen Nachruf.

Namen« der Hinterbliebenen:
Fritz Roller.

ttomöopatk u . ^ aturkeilpraktiker

vLv tikSLnrei -l.
8psrls1deksnr»uax äurcti HeiLluitdLöor unck
tNssssxe. ^ uxenltisxno5e. Orinuntersuckune

Urin ist bol jecker kebancklunx mltrubrlnxea

8preebroitr ZVerktaxs 10 dis 12 Olir vorm., 2 bis 8
Lilir nacttmittsAS. LonuiaZs 10 bis 12 lNir vormittags.

Hirsau/Ottenbron « , 20.Dezember 1920
Todes -A .zeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unsere herzensgute Kieme

Annaliese
am Sonntag Morgen um 9 Uhr uner¬
wartet schnellzu sichm die ewigcHemiat adzurufen

Um stille Teilnahme bitten
Kart Dittus und Frau mit Kind Waldemar.

Beerdigung Dienstag Nachmittag 1 Uhr.

I

1-

»eujsllr§-Xgr»en
in grosser ^ uswatil, auck
klir XViecier-Verkäulerkrlettrlcli»Surrler

Luck- u. pspiertlsnUlunZ. <1er Vrücke.

liostüm - unä Mantelstoffe

Blusenstoffe
in wolle unck Halbwolle,

Zeiäenstoffe , LtncknerUleiäersamle
in schwarz unck farbig

färb . Unterröcke u . Veinkleiäer
empfiehlt

Julie Selilmpk.
Einen guterhaltenen

«kMW
sucht zu Kausen.

Wer jagt die Geschäfts¬
stelle des Blatte ».

Ein Kitzchen
zum Schlachten , zu ver¬
kaufen.

Karl Burkhardt,
Nonnenaajse 139.

^ I

km ! 8 . ViäiffM . ^
V._ ^
ZM' Ohne Karten i 'du

Mehl!
Schön -'s , weißes Backmehl
ist wieder e«,«getroffen und

empfiehlt

Mehlhandlung Lutz.

I ^ ch n° ck eine
I erstkiasttge

deutfcheNSHmschiiie
j in Eichen und Nutzbau «»

iiiit vernickelteu Teilen,
auch Ber,enk »ia >chineu

I anfchaffen will
wende sich au die Firma
Stephan Gerster
Nähmaschinen jabriklager

Reutlingen.
— Auskunft kostenlos —
Kriegs -Anleihe «mrd in

Zahlung genommen.
Zahli »igs -Erle >chieruiig

iv«eoer gelia «le«!
blk PieAnschaffung dieses
uiienldrhrtichc » yaushai-
luiigs -Gegeiistandes ist m
>etz«aer Zeit die allerbeste

^ Kapital - Anlage . Auch
ist injoiae der Malerial-
kttapphelt,derhohkuLuhi >-

, jorderungei «, der vcrkurz-
ieu Arbeitszeit , sonne der

' neuen Sieuerla/ien ein
Preisabschlag nicht zu

s erwarten l

Hirsau.
9 dis lv Wagen

Roßmist
hat abzugeden.
L. Kaercher, Sägewerk.

Lliiiqr junqe, j>tte

GSnse
find zu verkausen.

St ««g rterstr. 428 n.
6 fr.,r schöne, schlack, tr t,

auch einzeln, zu
verkausen.

Lederstratze W.
Berk ause  am Dienslag,
den 2l . Dezember (Thomas-

seicrlag), mittags t Uhr

1Pferd
(Fuchswallach)

^ sehr geeignet f.
Landwirtschaft

Auch verkaufe ich einen stark.
Langholzwagen

und einen dreijochigen, neuen
Holzschlitten.

Fr . Schumacher,
Gechingen.

Kause  ständig

Fleisch
>

jeder Art, zu Fisch¬
futterzwecken

Ankauf amtlich erlaubt.
A. Gropp, Rohrdorf
Nagotd. Tetesou 8.

vielen oMM Melk Mk
^llen , Oie uns sturcst kr. kenn eine Oade ru-

kommen liessen.

llinüer- unü 5öllg!ing!lie!lv ll/lliüüngen.
^

Feinste weitze

Oamenhemäen - u . Beinkleiäer

Zlickerei - Unterröcke

Taschentücher , Hanäschuhe,

Ztrümpfe , neueste BaMkragen etc.
in schöner Auswahl bei

Julis 5 cltlinpk.

Larl5eiz,Calw
Baägaffe Baägaffe

empfiehlt fein gutsortiertes

Lager in Oefen.
gebrauchte Sefen

I ^ i »! «« NlII! ll
em >»tieIi t

Mlielellek kk.
II, tlslueu n„o Kernstücken,

«liili-stililleller Io.
m ttSitte» uiitt Kernstücken,

Wl>ovekleilek-»ällMii.
Iliilliieüer.

biauii unck do» cslt,

lkllSNt llllLk Lkt.
blllize lclmliiiillciier-üMel.

Xveüen eiligetrokken:
Nenea llna Iilimeil-leisten.

stedr., » eisso., pio «'.Ni. Alk. 7. —»

Ein Paar schwere

Zug-Ochsen
sowie einen

fetten Ochsen
zum Schlachten geeignet . hat zu verkaufen

Michael Kirn, Bauer. Hochdorf,
OA . Freudenstadt.

Unterzeichneter verkauft am Dienstag Mittag . 1 Uhr

eine3 Meter lange Transmission mit Scheibe«
und Lagern, 2Scheiben 90 35 cm Durck,Messer,
e.nen großen Waschkeffel zuEinmauern, ei«
Rübenumylen-Rad, emen Schubkarre«, etlichr
Maschiuenmesser ion»e Schieoer sür Herbsene-
lUllgen Uilo Brillen für Feuerwerker . M
bere is neues Fenster Mil eisernem Gitter.

Jakob Dechtold, Holzbronn.

Herrenhemäen
mit unck ohne Einsatz

§ . BaUk, vorm. T. Schiler, ^ alw . ü

Slhllitzder MzeigeMWhiile8W

»

>

t

r



l -i-

^mpfekls mein !>agsr inuncl
k̂olstss'-
IVIöbsIn

t^ l6 ! l1lHÖi ) 6l »>»I f7aucbtiscbcbsn

Vlumsnk ^ ippen , ^ lipptlsekcksn
î auciisbk 'vieen usw . usw.

i-scisl-wLcsti Lllsk-
8LKit ! l' ÄfI26a tlir Knadsn uncl ^titclalisn

^clolfZungingek,Oslw
iLpbribk -gSsckLtt , Obens IVlaMstt . 31.

Oamen - u. Kknäerstrümpfe
reinwollen

§. Oaiir, vorm. r. Zchiler, ^alw.

Otto Weißer , Sattlerei , Aronengaffe
v . Vulde » Dnchfolgrr

Paffende Weihnachksgeschrnke:
Schulranzen

Damentsschrn
Vrirftaschrn

Vtsürnksrien-
Talchrn

Portmeonnsie
Hosenträger
Gamaschen
Rucksacke

Markttaschen
(Veuhntj

Pferdedecken
la. Zugsträngr

sowie alle

Fuhr- und Stall-
Wensnien.

NSnIel
Jacliea
Krasen
crrM « 5§
NukkL»

in eilen pelrarten
5perisIitLt

einrig rlastebenä

eckt Mkti!
unä

Mkll-kNk!

tUASiie tierstellunx aus
t»u8en<ien nur aller¬
besten xe ûnüen Kellen
in erstklassiger Ver¬
arbeitung u. ^ ustübrung

vorleilkskt preiswert
? «l, -Ziaä«. Naus ürveskürscknerel

Mit,, reumer
lisrlsrubo iisiserstrass « , 2Z—,27
eiegrün6et 1870 seleion 274

^usvalilsenilungen »ack auswärts dereitvilligst.
—. 8ei unbekannten Ketersnren erdeten . —

slmarbeiten , steparsturen in eig , Werkstelle sorgfältig,
tactigemSss , billigst . Vnrlierige Kostenberecknung . M

Kinäerschürzen
Trägerschürzen

in grober llusivahl bei

Paul Käuchle, dalw.

Zchwarze Strümpfe
in allen Größen , weiße und farbige

Crstlingsstrümpfe
empfiehlt

Paul käuchle, Lalw.

Wff - ,

Phöch-

mafchiaeit
Lang ».Schwing ». Ktng-
und Rundschiffsystem,

sür Haushalt u. Gewerbe , in vollendeitec Konstruktion
u. AnsjUhrung , empfiehlt zur geneigien Abnahme bei
billigsten Preisen — Auf Wunsch auch Ratenzahlung.

Friedrich Herzog, Calw
MaWlieilliaudlung und RevsralurwerkMe.

M

ZLLZAittkll.
zwei - und dreisitzig empfiehlt

Gcir-Wz.WagnermeiflerBad Teimch.

! ' Jacken - w o ll e
in ooeschierssnen Zarbea

Heinrich Kühle , Sarnhanälung.

» ^Î auZirauen!
ve ^ ewlsn , unr Nksser^ lge r» verinatelen,
iük kackverlr aller > rt cls, vorrikglicb«'

„l 'kurka ^- kJclcputver
Preis: I Seuisk 40 Pix.

„I 'bucka ' -Vaniltjnwllrre
lrocbarontatiseb un«t sebr ausgiabig ---
an Zielt« von Vankklln - Lvekor

Preis: 1 vsutel 45 pkz.
/u baden m v » , » »

UI2« NpaEkvK » , Inb. : ^ potbeksrKr . L. kieiclimann,
psui Su ^Kks »̂ », «, Lugen Verein » , IsNvk
k « tu »in > , Ljretss , Ueuein , Vite » Jung,
Konditorei UUuoutnn , Konärtoks» Usrnin « «' ,
Ln « Uriolb Luenpsnlern , Uldenk Uloenervti,
«snql -snUt . lI « »nn,, « n,U «-n » kt« i»ng » n«n « n,
Latirad At kinsm « , « ^, psstnn ^ uvn L Le» ,

p rnlnit « !'»» « P1 » i<«si »,
NitlW ^- Veognni » , liVitbelrn 8u «rlh» , Ju iuu
Sneger -, U» n> Serntubo »», SpsoK , Uisekoiistr,

vt «» 8ttN « t, Ue v . V»n « 0 « .

^leüerlSAe kür XVieaerverkÄufer:
KuLen Vrel88 , Ls iw.

liersteller:

1'ktirmkr>f L iiaapp , blubrinitttzisAdril«,
8lu1txsrt -Lstvr.

Im Auftrag verkaufe ich -
einen nenen MikitSrmantel. eine Ksnzert-Zllhtt.
einen-slimen Kleimsasten, eine Miene Ben-
lnlie(ohneRost) .eivenueuen nbgevühtenStrohfgtlr.

St «dtl »»ent >«rcr Kolb.

keil
kür reäer vte petrksbrtkslloi, ksukt
ru äen atlerbScbsten Isxvsprölsen sa

krlcd Nsirrdkoker , pkorräeim
m»a»rne lierausstvplsrsl , l.inUenstr.52, IeI150l.

Volkschriften - Verlag Lalw
Keimende Seschenkbänckchen

sinä:

C.L.K.Hoffmann
Oie l( o« ig §bra « 1 ^ Das fremcke Kmä

Zwei lNärchen. Sebunäen Mk. 7.—.
K. v. Krnim

Isadella vonKegypien
Kaiser Kar! äes Zünften erste Jugenäliebe

Hübsch gebunden Mk . SSO.
E. K. Poe

Ver rote ^ ock
Hübsch gebnrklsn MK.6.—. Mik in vierfarbenckruck ausgeführtem kitesdilü

umi ebensolchem Umschlag lNK. 8.—.

MUD.
itzell« »ollk »ruitzr .k

PMiermchl,
G . G. G .-

MUMer.
unübertroffen in Qualität
Beutel 38 Pfg ^ empfiehlt

bpar - s . ConfyMkm«

3 u beziehen äurch äie Buchhandlungen
Altbulach.

Bring « aiti Montag , den 27 . d«. Mts . (Ioliariues.
feiertags zum Bekkaus:

einen StierenS-azierschlttM, ein fast neues
SpWutNM GrützeM, zwei guterhattene
Brnftgefchim, Halfter. Kreuzzieget. Leitriemen.
Anbindttiemen, einen neuen Sauet mit Zaum¬
zeug. eines Griff für Langholzsuhrwerke, iss
Zentner StsKhslz, ein Schnauzer guter Ratten¬
fänger. einen Liegesessel und eine gedrehte
Merfchanket.

Christian Schwümmle.

WMM
mit Verzeichnis der Märkte des
Bezirks und der Nachbarbezirke

sind auf der Geschäftsstelle dieses Blattes das Elück
zu 60 Psg . erhältlich.

Pferdedecken
ganz »voll «« « gelbe

z. Daur, vorm.r. Schlier, ^allv.

3 u verkaufen:
Reißbrett mit Schiene,
1 klein , sehr guter Eis-
schrank , mehrere Wein¬
flaschen.

Bischoffstr . 453 , II l.
Röte»lbach.

Eine erst¬
klassige. 3?

Wochen
trächtige

Kalbin
sowie eine 40 Woche» triicht.

Kuh
hat zu verkaufen

Hirschwirt Rentschler.

Hirsau.
Eine noch gut erhalteneHmdiMleM

sowie ein
Kaminkasten

ist zu verkaufen.
Haus Waldeck.

Eine

SM-
Kutz

mit dem 4. Kalb
(unter 2 die Wahl ), verkauft

Mich . Rentschler.
Oderkollbach.

IMS . « .!!« » .

Maisfchrot
(grob), staubfrei , vorzügliche»
Pörnerjutler , für Geflügel
körnrg gemahlen , auvgez.
Pscrdesutier , empfiehlt

Mehlhandlung Lutz.

Ho

T
B 'U

Zikh-iraionitar
kosten vor Iahresjchiuß , um
zu räumen , nur noch den
halben Preis . , reiher von
40 Mk . an , 2 reiher von
70 MK . an in der

Harmonika« u. Balgfabrib
Gebr . Hohnloser L C ».
Pforzheim , Bergstr. 27

(Wilhelmshöhe).

t!
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